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©  Ein  Anschlußbock  (1)  für  eine  Kabelabschlußein- 
heit  umfaßt  einen  lsolierkörper(2);  der  Aufnahmeaus- 
nehmungen  (3)  aufweist,  in  die  jeweils  eine  Klammer 
(10)  eingesetzt  ist,  die  aus  einem  Anschlußkontakt 
(8)  und  einer  Abtrenn-  bzw.  Klemmeinrichtung  (9) 
besteht.  Der  Anschlußkontakt  (8)  ist  einstückig  mit 
der  Abtrenn-  bzw.  Klemmeinrichtung  (9)  ausgebildet 
und  es  ist  zumindest  eine  Führungsfläche  (30)  für 
ein  Beschaltungswerkzeug  (31)  vorgesehen.  Mit  die- 
ser  Ausbildung  ist  es  möglich,  zum  Beschälten  ein 
einbeiniges  Beschaltungswerkzeug  (31),  wie  bei- 
spielsweise  einen  handelsüblichen  Schraubendreher, 
zu  verwenden,  wodurch  sich  Kosteneinsparungen 
und  Handhabungsvereinfachungen  erzielen  lassen.- 
Darüber  hinaus  weist  der  Anschlußblock  (1)  den  Vor- 
teil  eines  einfachen  und  funktionssicheren  Aufbaus 
auf. 

Fig.  2 -32 
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AnscniußDiocK  für  eine  Kabelabschlußeinheit 

uie  cmnaung  Detrim  einen  AnscniuöDlock  für 
z.B.  eine  Kabelabschlußeinheit  nach  dem  Oberbe- 
griff  des  Anspruchs  1  . 

Ein  derartiger  Anschlußblock  ist  beispielsweise 
aus  der  EP-A-0  200  883  bekannt.  Dieser  umfaßt 
einen  Isolierkörper,  der  aus  einem  Unterteil  und 
einem  Oberteil  besteht,  in  denen  Aufnahmeausneh- 
mungen  ausgebildet  sind.  In  den  Aufnahmeausneh- 
mungen  sind  Anschlußkontakte  angeordnet,  die  je- 
weils  Kontaktschlitze  aufweisen.  Des  weiteren  um- 
faßt  der  Anschlußblock  Abtrenneinrichtungen  in 
Form  von  Schneidmessern,  von  denen  jeweils  ei- 
nes  einem  Anschlußkontakt  zugeordnet  ist  und 
dazu  dient,  überstehende  Längen  der  anzuschlie- 
ßenden  Adern  abzutrennen. 

Obwohl  der  derartig  aufgebaute  Anschlußblock 
sich  in  der  Praxis  bewährt  hat,  ist  er  insofern 
verbesserungsbedürftig,  als  seine  Konstruktion 
noch  relativ  aufwendig  ist.  Denn  die  Schneidmes- 
ser  sind  separat  im  Isolierkörper  gelagert  und  auf- 
grund  der  speziellen  Ausbildung  der  Anschlußkon- 
takte  und  ihrer  Anordnung  bezüglich  der  Schneid- 
messer  ist  ein  speziell  ausgebildetes,  sogenanntes 
zwei-  bzw.  mehrbeiniges  Beschaltungswerkzeug  er- 
forderlich,  um  die  anzuschließenden  Adern  im  An- 
schlußblock  zu  kontaktieren.  Dieses  Beschaltungs- 
werkzeug  weist  eine  spezielle  Konstruktion  auf,  so 
daß  auch  seine  Herstellungskosten  nich  unbedeu- 
:end  sind. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  einen  Anschlußblock  der  im  Oberbegriff  des 
\nspruchs  1  angegebenen  Art  zu  schaffen,  dessen 
Aufbau  vereinfacht  ist  und  der  die  Verwendung 
sines  handelsüblichen  Werkzeuges  als  Beschal- 
ungswerkzeug  ermöglicht. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  durch  die 
Merkmale  des  Anspruches  1  . 

Durch  die  einstückige  Ausbildung  der  An- 
;chlußkontakte  und  der  Abtrenn-  bzw.  Klemmein- 
ichtungen  wird  zunächst  eine  Vereinfachung  des 
Xnschlußblockes  erreicht,  da  keine  separaten  Auf- 
lahmeausnehmungen  für  die  Abtrenneinrichtungen 
nehr  erforderlich  sind. 

Ferner  können  die  Anschlußkontakte  und  die 
\btrenn-  bzw.  Klemmeinrichtungen  in  einem  Ar- 
jeitsgang  hergestellt  werden,  was  zunächst  die 
Herstellungskosten  und  weiterhin  die  Montageko- 
;ten  vermindert,  da  im  Zuge  des  Anordnens  der 
Vnschlußkontakte  naturgemäß  gleichzeitig  die 
tötrenn-  bzw.  Klemmeinrichtungen  in  den  An- 
ichlußblock  eingesetzt  werden. 

Darüber  hinaus  weist  der  erfindungsgemäße 
toschlußblock  den  Vorteil  auf,  daß  beispielsweise 
sin  Schraubendreher  oder  ein  ähnlich  ausgebilde- 
er  Druckstößel  als  Beschaltungswerkzeug  einge- 

setzt  werden  kann,  wozu  am  Anschlußblock 
und/oder  am  Anschlußkontakt  entsprechende  Füh- 
rungen  für  ein  derartiges  einbeiniges  Beschaltungs- 
werkzeug  vorgesehen  sind.  Durch  die  Führungen 

5  und  aufgrund  des  vor  dem  Schraubendreher  ela- 
stisch  wegfedemden  Anschlußkontaktes  wird  er- 
reicht,  daß  der  Schraubendreher  bzw.  das  einbeini- 
ge  Beschaltungswerkzeug  vom  Bediener  unabhän- 
gig  von  dessen  Geschicklichkeit  so  am  Kontakt 

10  entlang  geführt  werden  kann,  daß  die  Ader  ange- 
schlossen  und  ggf.  abgeschnitten  wird.  Der  wegfe- 
dernde  Anschlußkontakt  bzw.  der  entsprechende 
Teil  findet  im  Isolierkörper  dabei  eine  begrenzte 
Freimachung  vor,  die  eine  Deformation  der  Schen- 

15  kel  bzw.  des  gesamten  Anschiußkontaktes  verhin- 
dert.  Dies  ergibt  den  besonderen  Vorteil,  daß  das 
bei  den  bisher  bekannten  Anschlußblöcken  zu  ver- 
wendende  mehrbeinige,  relativ  aufwendig  ausgebil- 
dete  Beschaltungswerkzeug  bei  dem  erfindungsge- 

20  mäßen  Anschlußblock  nicht  mehr  verwendet  wer- 
den  muß. 

Vielmehr  ist  der  erfindungsgemäße  Anschluß- 
block  so  ausgebildet,  daß  im  Zuge  des  Hereindrük- 
kens  der  anzuschließenden  Ader  mittels  eines  ein- 

25  beinigen  Beschaltungswerkzeuges  sowohl  die  Kon- 
tatkierung  der  zuvor  nicht  abisolierten  Ader  erfolgt 
als  auch  gegebenenfalls  eine  überstehende  Ader- 
länge  abgetrennt  wird. 

Die  Unteransprüche  haben  vorteilhafte  Weiter- 
?o  bildungen  der  Erfindung  zum  Inhalt. 

Eine  klammerartige  Ausbildung  der  Abtrenn- 
bzw.  Klemmeinrichtung  und  des  Anschlußkontaktes 
ergibt  den  Vorteil  einer  besonders  einfachen  Her- 
stellungsmöglichkeit,  die  kostengünstig  ist. 

!5  Durch  die  federnde  Anordnung  der  Abtrenn- 
bzw.  Klemmeinrichtung  am  Anschlußkontakt  wird 
vorteilhafterweise  erreicht,  daß  im  Zuge  des  Kon- 
taktierens  der  anzuschließenden  Ader  die  Abtrenn- 
bzw.  Klemmeinrichtung  oder  der  Kontakt  ausge- 

«o  lenkt  wird,  wodurch  auf  die  eingeklemmte  und  in 
der  Abtrenneinrichtung  beispielsweise  eingekerbte 
Ader  eine  Zugkraft  ausgeübt  wird,  die  bei  den 
entsprechenden  Ausführungsformen  letztendlich 
zum  Abtrennen  der  überstehenden  Aderlänge  führt. 

■5  Eine  besonders  vorteilhafte  Ausbildung  für  die 
Abtrenneinrichtung  ist  ein  Messerschlitz  in  einem 
Schenkel  der  Klammer,  da  dies  eine  einfache  Aus- 
bildung  der  Abtrenneinrichtung  darstellt. 

Damit  im  Einbauzustand  die  aus  Abtrennein- 
o  richtung  und  Anschlußkontakt  gebildete  Einheit 

leicht  zugänglich  ist,  sind  der  Messerschlitz  und 
der  Kontaktschlitz  so  angeordnet,  daß  sie  sich  im 
Einbauzustand  nach  oben  öffnen. 

Um  eine  saubere  Abtrennung  zu  erreichen,  ist 
der  untere  Endbereich  der  Abtrenneinrichtung  bzw. 
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des  Messerschlitzes  höher  angeordnet  als  der  un- 
tere  Endbereich  des  Kontaktschlitzes,  so  daß  schon 
nach  einem  relativ  kurzen  Eindrückweg  des  Be- 
schaltungswerkzeuges  eine  ausreichende  Zugkraft 
zum  Abtrennen  der  überstehenden  Aderlänge  auf- 
gebracht  werden  kann.  Dies  ergibt  insbesondere 
den  Vorteil,  daß  das  Kontaktieren  und  Abtrennen 
sehr  schnell  und  präzise  vonstatten  geht. 

Eine  besonders  leichte  und  exakte  Abtrennung 
wird  erreicht,  wenn  der  Messerschlitz  konisch  zu- 
laufend  ausgebildet  ist. 

Bei  einer  aus  Abtrenneinrichtung  und  An- 
schlußkontakt  gebildeten  Klammer  kann  die  Füh- 
rungsfläche  für  das  einbeinige  Beschaltungswerk- 
zeug  auf  der  Abtrenneinrichtung  angeordnet  wer- 
den,  wobei  die  Führungsfläche  auf  den  Anschluß- 
kontakt  zuweist. 

Um  bei  dieser  Konstruktion  das  Einführen  des 
Beschaltungswerkzeuges  vorteilhafterweise  zu  er- 
leichtern,  kann  sich  nach  oben  an  den  Messer- 
schlitz  und  den  Kontaktschlitz  ein  Einführungsbe- 
reich  anschließen,  der  sich  konisch  erweitert. 

Des  weiteren  ergeben  sich  Vorteile,  wenn  die 
Aufnahmeausnehmung  des  Isolierkörpers  eine  An- 
lagefläche  aufweist,  an  die  sich  die  Abtrenn-  bzw. 
Klemmeinrichtung  im  Zuge  des  Kontaktierens  und 
und  Abtrennens  bzw.  Klemmens  der  Ader  nach 
Durchlaufen  einer  gewissen  Ausweichbewegung 
anlegen  kann.  Dies  stabilisiert  die  Klammer  und 
verhindert  ein  unerwünschtes  Ausknicken  dersel- 
ben  beim  Kontaktieren  und  Abtrennen  bzw.  Klem- 
men.  Dies  ist  insbesondere  bei  Verwendung  eines 
einbeinigen  Beschaltungswerkzeuges  wichtig  und 
vorteilhaft,  da  dieses  selbst  keine  unterstützende 
Wirkung  auf  den  Anschlußkontakt  bzw.  die  Abtrenn- 
bzw.  Klemmeinrichtung  ausüben  kann. 

Bei  einer  alternativen  Ausführungsform  .  kann 
eine  Klemmeinrichtung  z.B.  in  Form  eines  Klemm- 
schlitzes  vorgesehen  sein.  Bei  einer  derartigen 
Ausführung  ergibt  sich  eine  federnde  Klemm-  und 
Kontaktklammer,  die  einerseits  den  Klemmschlitz 
und  andererseits  den  Kontaktschlitz  aufweist.  Dabei 
wird  beim  Einführen  der  Ader  dieselbe  im  Klemm- 
schlitz  fixiert  und  im  Kontaktschlitz  kontaktiert,  wo- 
bei  bei  zunehmender  Eintauchtiefe  des  Beschal- 
tungwerkzeuges  die  Streckgrenze  der  festge- 
klemmten  Ader  überschritten  wird,  so  daß  diese 
reißt. 

Die  Ausführungsform  mit  Klemmschlitz  weist 
ferner  den  besonderen  Vorteil  auf.  daß  dieser 
gleichzeitig  als  ein  Zugentlastungsschlitz  für  den 
kontaktierten  Draht  wirkt,  so  daß  die  im  Betrieb  auf 
die  Ader  ausgeübten  Zugkräfte  und  Schwingungen 
die  Kontaktierung  nicht  beeinträchtigen. 

Bei  den  zuvor  genannten  Ausführungsformen 
mit  Klemmschiitz  und  Messerkante  ist  die  Füh- 
rungsfiäche  für  das  Beschaltungswerkzeug  auf  ei- 
ner  auf  eine  benachbarte  Wand  des  Anschlußblok- 

kes  weisenden  Seite  des  Anschlußkontaktes  ange- 
ordnet.  Dabei  weist  die  gegenüberliegende  Wand 
des  Isolierkörpers  des  Anschlußblockes  eine  Flä- 
che  auf,  die  zusammen  mit  der  FUhrungsfläche  des 

5  Anschlußkontaktes  im  Einbauzustand  eine  konisch 
zulaufende  Aufnahmekammer  begrenzt.  Die  Ab- 
messungen  der  Kammer  sind  dabei  dem  zu  ver- 
wendenden  einbeinigen  Beschaltungswerkzeug 
derart  angepaßt,  daß  einerseits  das  einbeinige  Be- 

10  schaltungswerkzeug,  d.h.  der  Schraubendreher, 
von  der  Bedienungsperson  unabhängig  von  deren 
Geschicklichkeit  leicht  zwischen  Klammer  und  Iso- 
lierkörper  eingeführt  werden  kann  und  daß  anderer- 
seits  die  Klammer  zwar  elastisch  ausweicht,  jedoch 

75  nach  dem  Ausweichen  eine  Stabilisierung  an  dem 
Isolierkörper  findet.  Auf  diese  Weise  wird  einerseits 
sicher  das  Kontaktieren  der  Ader  im  Anschlußkon- 
takt  erzielt  und  andererseits  eine  Stabilisierung  der 
Klammer  unter  Vermeidung  eines  Ausknickens  von 

20  Abschnitten  derselben  trotz  des  notwendigen  Auf- 
bringens  von  den  zum  Abtrennen  bzw.  Klemmen 
der  Ader  erforderlichen  Kräfte  bewirkt. 

Bei  einer  weiteren  Variationsmöglichkeit  für  die 
Klemm-und  Kontaktiereinheit  kann  die  konisch  zu- 

25  laufende  Wand  des  Isolierkörpers  durch  einen  wei- 
teren  Klemmschenkel  ersetzt  werden,  der  einstük- 
kig  mit  der  Klemm-  und  Kontaktiereinheit  verbun- 
den  ist  und  darüber  hinaus  zudem  eine  Kante 
aufweisen  kann,  die  ein  Festklemmen  der  überste- 

30  henden  Aderlänge  weiter  erleichtert. 
Als  besonders  einfache  Ausführungsform  für 

das  Beschaltungswerkzeug,  die  durch  die  besonde- 
re  Ausbildung  des  erfindungsgemäßen  Anschluß- 
blocks  verwendet  werden  kann,  bietet  sich  ein  han- 

35  delsüblicher  Schraubendreher  oder  ein  sonstiger 
konisch  zulaufender  Druckstößel  an.  Dies  ergibt 
den  besonderen  Vorteil,  daß  keine  Kosten  für  ein 
speziell  ausgebildetes  Beschaltungswerkzeug  auf- 
gewendet  werden  müssen,  so  daß  jederzeit  mit 

40  üblicherweise  verwendeten  Schraubendrehern  der 
Kontaktier-  und  Abtrennvorgang  ausgeführt  werden 
kann. 

Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
der  vorliegenden  Erfindung  ergeben  sich  aus  der 

45  Beschreibung  von  Ausführungsbeispielen  anhand 
der  Zeichnung.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  schematisch  leicht  vereinfachte 
Darstellung  eines  Schnittes  durch  einen  Teil  eines 
Anschlußblockes, 

so  Fig.  2  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Darstel- 
lung  des  Anschlußblockes  im  Zuge  des  Kontaktie- 
rens, 

Fig.  3  eine  perspektivische  Darstellung  einer 
Variation  eines  Anschlußkontaktes  zur  Verwendung 

55  bei  dem  Anschlußblock  der  Fig.  1  und  2, 
Fig.  4  eine  der  den  Fig.  1  und  2  entspre- 

chende  Darstellung  einer  zweiten  Ausführungsform 
des  Anschlußblockes, 

3 
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ng.  o  eine  aer  r-ig.  4  entsprecnenae  Darstel- 
lung  des  Anschlußblockes  der  zweiten  Ausfüh- 
rungsform  im  Zuge  des  Kontaktierens, 

Fig.  6  eine  der  Fig.  3  entsprechende  Darstel- 
lung  einer  Variation  eines  Anschlußkontaktes  zur 
Verwenbdung  bei  der  Ausführungsform  gemäß  den 
Fig.  4  und  5, 

Fig.  7  eine  den  Fig.  1  und  2  entsprechende 
Darstellung  einer  dritten  Ausführungsform  des  An- 
schlußblockes  im  Zuge  des  Kontaktierens, 

Fig.  8  eine  den  Fig.  3  und  6  entsprechende 
Darstellung  einer  Variation  für  einen  Anschlußkon- 
takt  zur  Verwendung  bei  der  Ausführungsform  des 
Anschlußblockes  gemäß  Fig.  7, 

Fig.  9  eine  den  Figuren  1  und  2  entspre- 
chende  Darstellung  einer  vierten  Ausführungsform 
des  Anschlußblockes,  und 

Fig.  10  eine  der  Fig.  8  entsprechende  Dar- 
stellung  einer  weiteren  Variation  für  einen  An- 
schlußkontakt  zur  Verwendung  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  des  Anschlußblockes  gemäß  Fig.  9. 

Bevor  im  einzelnen  die  Ausführungsformen  der 
Erfindung  beschrieben  werden,  wird  bemerkt,  daß 
m  folgenden  gleiche  Bezugszeichen  für  gleiche 
Dder  entsprechende  Teile  verwendet  werden,  die 
Dei  den  verschiedenen  Ausführungsformen  jedoch 
mit  Indexstrichen  versehen  sind. 

Darüber  hinaus  ist  darauf  hinzuweisen,  daß  aus 
3ründen  der  Vereinfachung  lediglich  Teile  des  er- 
:indungsgemäßen  Anschlußblockes  gezeigt  sind. 
Dieser  besteht  in  der  praktischen  Ausführung  aus 
siner  Mehrzahl  von  im  folgenden  zu  beschreiben- 
den  Teilen.  Zur  Vervollständigung  der  Beschrei- 
Dung  wird  daher  ausdrücklich  auf  die  Offenbarung 
der  EP-A-0  200  883  Bezug  genommen,  die  sämtli- 
;he  Teile,  die  auch  bei  dem  erfindungsgemäßen 
\nschlußblock  verwendet  werden,  im  einzelnen  er- 
äutert,  wobei  sich  Unterschiede  natürlich  durch  die 
srfindungsgemäße  Ausbildung,  die  im  folgenden  im 
äinzelnen  beschrieben  wird,  ergeben. 

In  den  Fig.  1  und  2  ist  ein  insgesamt  mit  dem 
3ezugszeichen  1  bezeichneter  Anschlußblock  für 
;ine  im  ganzen  nicht  näher  dargestellte  Kabelab- 
schlußeinheit  gezeigt.  Der  Anschlußblock  1  weist 
äinen  Isolierkörper  2  auf,  der  mit  Aufnahmeausneh- 
nungen  3  versehen  ist.  Der  Isolierkörper  2  ist 
iomit  im  wesentlichen  U-förmig  ausgebildet.  An 
seinen  oberen  Randbereichen  sind  Klemmrippen  4 
lusgebildet.  Ferner  ist  der  Isolierkörper  2  mit  ei- 
lem  Ansatz  5  versehen,  der  eine  Durchführungs- 
lusnehmung  6  aufweist.  Durch  die  Durchführungs- 
lusnehmung  6  können  anzuschließende  Adern  7 
lindruchgeführt  werden,  wie  dies  im  einzelnen  aus 
len  Fig.  1  und  2  entnommen  werden  kann. 

Wie  aus  den  Fig.  1  und  2  ferner  ersichtlich  ist, 
/eist  der  Anschlußblock  1  einen  Anschlußkontakt  8 
md  eine  Abtrenneinrichtung  9  auf.  Der  Anschluß- 

kontakt  8  und  die  Abtrenneinrichtung  9  sind  ein- 
stückig  ausgebildet  und  bilden  zusammen  eine  ela- 
stisch  federnde  Klammer  10. 

Die  jeweilige  Klammer  10  ist  in  der  zugehöri- 
5  gen  Aufnahmeausnehmung  3  des  Isolierkörpers  2 

angeordnet.  Die  Aufnahmeausnehmung  3  weist  im 
einzelnen  eine  gemäß  der  gewählten  Darstellung  in 
den  Fig.  1  und  2  linksseitige,  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  Bodenfläche  des  Isolierkörpers  2 

70  verlaufende  Begrenzungswand  11,  eine  sich  daran 
im  rechten  Winkel  anschließende  Bodenwand  12 
und  ein  sich  wiederum  daran  im  rechten  Winkel 
anschließendes  Wandstück  13  auf.  Das  Wandstück 
13  geht  im  stumpfen  Winkel  nach  oben  in  einen 

75  Wandbereich  14  über,  der  eine  in  die  Aufnahme- 
ausnehmung  3  weisende  Anlagefläche  15  bildet. 
Die  Funktion  dieser  Anlagefläche  15  wird  nachfol- 
gend  näher  beschrieben  werden.  Am  oberen  Ende 
der  Begrenzungswand  1  1  bzw.  des  Wandbereiches 

20  14  schließen  sich  im  Einbauzustand  im  wesentli- 
chen  horizontal  verlaufende  Flächen  16  und  17  an, 
zu  denen  sich  senkrecht  die  Klemmrippen  4  er- 
strecken. 

Wie  ferner  aus  der  Darstellung  in  den  Fig.  1 
25  und  2  hervorgeht,  weist  der  Anschlußkontakt  8  ei- 

nen  sich  geradlinig  erstreckenden,  flächenhaften 
Schenkel  18  auf,  der  in  seinem  oberen  Bereich  mit 
einem  Kontaktschlitz  19  versehen  ist.  Dieser  Kon- 
taktschlitz  19  dient  zur  abisolierungsfreien  Kontak- 

?o  tierung  der  Ader  7. 
Im  unteren  Bereich  ist  der  Schenkel  18  mit 

einem  U-förmig  gebogenen  Verbindungsstück  20 
einstückig  verbunden.  Das  Verbindungsstück  20  ist 
an  seinem  anderen  Ende  ebenfalls  einstückig  mit 

!5  einem  sich  parallel  zum  Schenkel  18  erstreckenden 
flächigen  Schenkelteil  21  verbunden,  der,  wie  die 
noch  zu  erwähnenden  Teile,  zu  der  Abtrenneinrich- 
tung  9  zu  zählen  ist.  An  den  Schenkelteil  21 
schließt  sich  gemäß  der  in  den  Fig.  1  und  2  ge- 

'o  wählten  Darstellung  nach  oben  ein  konvex  nach 
außen  gebogener  Bereich  22  an,  an  dessen  obe- 
rem  Ende  ein  Messerschlitz  23  vorgesehen  ist.  Wie 
aus  den  Fig.  1  und  2  deutlich  wird,  ist  der  untere 
Endbereich  24  des  Messerschlitzes  23  - 

's  entsprechend  Fig.  3  -  höher  angeordnet  als  der 
untere  Endbereich  25  des  Kontaktschlitzes  19.  Fer- 
ner  ist  zu  ersehen,  daß  sich  im  Einbauzustand  der 
Messerschlitz  23  und  der  Kontaktschlitz  19  nach 
oben  öffnen,  so  daß  sie  leicht  zugänglich  sind. 

o  Schießlich  verdeutlichen  die  Fig.  1  und  2,  daß 
sich  ein  konisch  erweiternder  Einführungsbereich 
26  nach  oben  an  den  Kontaktschlitz  19  und  den 
Messerschlitz  23  anschließen.  Bei  der  dargestellten 
Ausführungsform  wird  der  Einführungsbereich  26 

5  von  zwei  Schenkelteilen  27  und  28  gebildet,  die 
einstückig  an  dem  Schenkel  18  bzw.  dem  geboge- 
nen  Bereich  22  angeordnet  sind. 

Hierbei  ist  zwischen  dem  Schenkelteil  28  und 
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dem  gebogenen  Bereich  22  ein  sich  parallel  zum 
Schenkel  18  erstreckender  Zwischenabschnitt  29 
angeordnet.  Dieser  Abschnitt  29  weist  auf  seiner 
auf  den  Schenkel  18  zuweisenden  Seite  eine  Füh- 
rungsfläche  30  auf,  die  mithin  an  der  Abtrennein- 
richtung  9  angeordnet  ist.  Diese  Führungsfläche  30 
dient  der  Führung  eines  einbeinigen  Beschaltungs- 
werkzeuges  31,  das  beispielsweise  ein  üblicher 
Schraubendreher  mit  konisch  zulaufenden  Seiten- 
flächen  sein  kann.  Ein  derartiges  Beschaltungs- 
werkzeug  31  ist  in  den  Fig.  1  und  2  ebenfalls 
schematisch  leicht  vereinfacht  dargestellt. 

Aus  der  Zusammenschau  der  Fig.  1  und  2  wird 
die  Funktionsweise  des  Anschlußblockes  1  im 
Zuge  des  Kontaktierens  der  Ader  7  deutlich.  Die 
Ader  7  wird  durch  die  Durchführungsausnehmung 
6  in  den  Bereich  des  Kontaktschlitzes  19  und  des 
Messerschlitzes  23  geführt.  Hierbei  liegt  er  gemäß 
Fig.  1  mit  einem  Teil  im  wesentlichen  horizontal  im 
Einführungsbereich  26.  In  dieser  Stellung  liegt  der 
Schenkel  18  und  das  Schenkelteil  21  flächig  an  der 
Begrenzungswand  11  bzw.  dem  Wandstück  13  an, 
wohingegen  der  ausgebauchte  Bereich  22  einen 
gewissen  Abstand  zur  Anlagefläche  15  einnimmt. 

Soll  die  Ader  7  kontaktiert  werden,  wird  das 
Beschaltungswerkzeug  31  in  Richtung  des  Doppel- 
pfeiles  32  nach  unten  auf  den  Boden  der  Aufnah- 
meausnehmung  3  zu  bewegt.  Wie  aus  Fig.  2  deut- 
lich  wird,  drückt  das  Beschaltungswerkzeug  31  da- 
bei  die  Ader  7  mit  seinem  linksseitigen  Ende  in 
den  Kontaktschlitz  19,  wobei  die  Isolierung  der 
Ader  durchtrennt  wird  und  mithin  eine  Kontaktie- 
rung  erfolgt.  Das  Beschaltungswerkzeug  31  legt 
sich  dabei  mit  seiner  entsprechenden  Fläche  an 
der  Führungsfläche  30  der  Abtrenneinrichtung  9 
an.  Aufgrund  der  konischen  Ausbildung  der  Spitze 
des  Beschaltungswerkzeuges  31  wird  dabei  der 
gebogene  Bereich  22,  der  über  das  Schenkelteil  21 
und  das  Verbindungsstück  20  federnd  mit  dem 
Schenkel  18  verbunden  ist,  ausgelenkt  und  stützt 
sich  dabei  an  der  Anlagefläche  15  ab.  Dies  stabili- 
siert  die  Abtrenneinrichtung  9,  so  daß  ein  unge- 
wünschtes  Ausknicken  oder  Ausweichen  verhindert 
wird,  obwohl  das  Beschaltungswerkzeug  31  selbst 
keine  Stabilisierungswirkung  auf  die  Klammer  10 
ausüben  kann,  da  es  lediglich  einbeinig  ausgebildet 
ist.  Durch  das  Eindrücken  des  Beschaltungswerk- 
zeuges  31  wird  ferner  der  in  den  Messerschlitz 
eingeführte  Bereich  der  Ader  7  abgeschnitten,  so 
daß  die  in  Fig.  2  auf  der  rechten  Seite  sichtbare 
überschüssige  Aderlänge  33  entfernt  werden  kann. 
Dieses  Abscheren  der  Aderlänge  33  wird  durch  die 
höhere  Anordnung  des  unteren  Endbereiches  24 
des  Messerschlitzes  23  gegenüber  dem  unteren 
Endbereich  25  des  Kontaktschlitzes  19  erleichtert. 

Wie  ferner  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  wird  das  in 
die  Aufnahmeausnehmung  3  hineinreichende  Ade- 
rende  34  des  kontaktierten  Bereiches  der  Ader  7 

umgebogen  und  legt  sich  somit  an  die  Innenseite 
des  Schenkels  18  an.  Dies  verbessert  den  Halt  der 
Ader  7  im  Kontaktschlitz  19,  so  daß  auch  bei 
Aufbringen  einer  Zugbelastung  die  Kontaktierung 

5  aufrechterhalten  wird. 
Nach  Durchführung  des  in  Fig.  2  dargestellten 

Kontaktier-und  Abtrennvorganges  wird  das  Be- 
schaltungswerkzeug  31  in  Richtung  des  Doppel- 
pfeiles  32  nach  oben  aus  der  Aufnahmeausneh- 

io  mung  3  herausgezogen,  wonach  die  Abtrennein- 
richtung  9  wieder  in  ihre  in  Fig.  1  dargestellte 
Stellung  zurückfedert. 

In  Fig.  3  ist  eine  modifizierte  Klammer  10  dar- 
gestellt,  die  grundsätzlich  auch  bei  dem  Anschluß- 

75  block  1  gemäß  den  Fig.  1  und  2  verwendet  werden 
kann.  Die  Abtrenneinrichtung  der  Klammer  10  der 
Fig.  3  weist  im  Gegensatz  zu  derjenigen  der  Fig.  1 
und  2  keinen  nach  außen  gebogenen  Bereich  22 
auf.  Der  Anschlußkontakt  8  umfaßt  hingegen  den 

20  zuvor  bereits  beschriebenen  flächigen  Schenkel  18, 
zu  dem  sich  parallel  der  flächige  Schenkelteil  21 
erstreckt.  Diese  beiden  Schenkel  18  und  21  sind 
ebenfalls  über  das  Verbindungsstück  20  einstückig 
miteinander  verbunden.  Das  U-förmige  Verbin- 

25  dungsstück  20  ist  dabei  jedoch  an  zwei  in  einer 
horizontalen  Ebene  liegenden  Schmalseiten  35 
bzw.  36  der  Schenkel  18  bzw.  21  befestigt.  Die 
Befestigungsbereiche  des  Verbindungsstückes  20 
an  den  Schmalseiten  35  und  36  liegen  dabei  etwas 

30  oberhalb  des  unteren  Randes  der  Schenkel  18 
bzw.  21,  wie  dies  im  einzelnen  aus  Fig.  3  hervor- 
geht. 

Ferner  wird  aus  dieser  Darstellung  deutlich, 
daß  der  Kontaktschlitz  19  in  seinem  oberen  Endbe- 

35  reich  breiter  ausgeführt  ist  und  dabei  in  den  Schen- 
kelteil  27  des  Einführungsbereiches  26  übergeht. 

Der  Messerschlitz  23  ist  gemäß  Fig.  3  V-förmig 
ausgebildet,  wobei  der  untere  Endbereich  24  des 
konisch  nach  unten  zusammenlaufenden  Messer- 

40  Schlitzes  23  wiederum  höher  liegt  als  der  Endbe- 
reich  25  des  Kontaktschlitzes  19.  Schließlich  weist 
die  in  Fig.  3  dargestellte  modifizierte  Klammer  10 
ein  Ansatzstück  37  auf,  das  in  einem  entsprechend 
ausgebildeten  Bereich  des  Anschlußblockes  1  zu 

45  liegen  kommt. 
Obwohl  der  Schenkelteil  21  der  in  Fig.  3  darge- 

stellten  Klammer  10  keine  Ausbiegung  aufweist, 
muß  aufgrund  der  federnden  Anordnung  der  Ab- 
trenneinrichtung  9  am  Anschlußkontakt  8  die  Auf- 

50  nahmeausnehmung  3  ebenfalls  eine  geneigte  Anla- 
gefläche  15  aufweisen,  an  die  sich  der  Schenkelteil 
21  mit  seiner  entsprechenden  Fläche  im  Zuge  des 
Einführens  des  Beschaltungswerkzeuges  31  zur 
Stabilisierung  anlegen  kann. 

55  Ferner  zeigt  Fig.  3,  daß  der  Schenkel  18  aus- 
gehend  vom  Endbereich  25  des  Kontaktschlitzes 
19  mittig  mit  einem  Trennschlitz  versehen  ist,  der 
durch  den  entsprechenden  Wandteil  bis  zu  einem 

5 
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im  wesentncnen  recnteckrormigen  üurchbruch  ver- 
läuft  und  der  zur  Erhöhung  der  Elastizität  dient. 

Der  Abstand  der  Schenkel  18  und  21  der 
Klammer  10  gemäß  Fig.  3  kann  beispielsweise 
kleiner  =  0,5  mm  betragen.  Ansonsten  kann  be- 
züglich  aller  weiteren  übereinstimmenden  Teile  auf 
die  Ausführungsformen  gemäß  der  Fig.  1  und  2 
verwiesen  werden. 

In  den  Fig.  4,  5  und  6  ist  eine  zweite  Ausfüh- 
rungsform  eines  erfindungsgemäßen  Anschlußblok- 
kes  l'  dargestellt.  Der  Anschlußblock  l'  umfaßt 
wiederum  einen  Isolierkörper  2  ,  in  dem  eine  Auf- 
nahmeausnehmung  3  vorgesehen  ist. 

Die  Aufnahmeausnehmung  3  weist  in  einem 
unteren  Abschnitt  zueinander  parallele  Begren- 
zungswände  11  ,  13  auf.  In  der  Begrenzungswand 
1  1  ist  in  einem  verdickten  Bereich  eine  zur  Boden- 
fläche  des  Isolierkörpers  2  parallele  Öffnung  38 
vorgesehen,  die  oberhalb  des  Ansatzes  5'  liegt. 

Wie  ferner  aus  den  Fig.  4  und  5  ersichtlich  ist, 
ist  innerhalb  der  Ausnehmung  3'  eine  Klammer  10' 
angeordnet,  die  einen  Anschlußkontakt  8'  und  eine 
daran  einstückig  angeordnete  Klemmeinrichtung  9 
aufweist.  Hierbei  sind  der  Anschlußkontakt  8'  und 
die  Klemmeinrichtung  9'  über  ein  bogenförmiges 
Verbindungsstück  20'  miteinander  verbunden.  Bei 
dieser  Ausf  Uhrungsform  wird  also  in  noch  näher  zu 
Deschreibender  Weise  die  Ader  an  der  Einrichtung 
3  nur  geklemmt,  im  Gegensatz  zu  den  vorher 
Deschriebenen  Anordnungen,  bei  denen  die  Ein- 
-ichtung  9  dem  tatsächlichen  Abtrennen  der  Ader 
dient. 

Die  Klemmeinrichtung  9'  weist  an  ihrem  unter- 
sn  Ende  einen  Ansatz  39  auf,  dessen  freies  Ende 
n  die  Öffnung  38  ragt  und  zur  verbesserten  Festle- 
gung  dient.  Ferner  weist  die  Klemmeinrichtung  9 -  
jinen  Klemmschlitz  40  auf,  der  vorzugsweise  ko- 
nisch  nach  unten  zulaufend  ausgebildet  sein  kann. 
Der  Klemmschlitz  40  geht  in  seinem  oberen  Be- 
eich  in  eine  Einführöffnung  41  im  Verbindungs- 
stück  20'  über. 

Der  Anschlußkontakt  8  weist  einen  langge- 
streckten,  flächigen  Schenkel  18'  auf,  in  dessen 
)berem  Bereich  ein  Kontaktschlitz  19''  vorgesehen 
st,  der  ebenfalls  in  die  Einführöffnung  41  übergeht. 

Dabei  verläuft  der  Kontaktschlitz  19'  schräg  zur 
Besamtverlaufsrichtung  des  Anschlußkontakts  8' 
Iis  solchem,  wodurch  die  Kontaktschenkel  des 
(ontaktschlitzes  19  eine  Torsionsfeder  bilden. 
Hierfür  ist  der  Kontaktschlitz  19'  in  einem  sich  an 
sine  Führungsfiäche  30'  anschließenden,  schräg- 
jestellten  Abschnitt  angeordnet,  wie  dies  im  einzel- 
len  insbesondere  aus  Fig.  6  ersichtlich  ist. 

Die  Einführöffnung  41  selbst  erstreckt  sich  von 
sinem  horizontalen  Flächenbereich  des  Verbin- 
iungsstückes  20'  in  einen  daran  anschließenden 
ichräggestellten  Flächenabschnitt,  der  mit  der 
:ührungsfläche  30'  verbunden  ist.  Wie  aus  Fig.  6 

ersichtlich  ist,  verengt  sich  die  Einführöffnung  41 
knapp  oberhalb  des  Überganges  in  die  Führungs- 
fläche  30  ,  wodurch  eine  im  Einbauzustand  zur 
Bodenfläche  des  Isolierkörpers  2  parallel  liegende 

5  Kante  für  die  Abtrennung  der  Aderisolierung  ge- 
schaffen  wird. 

An  der  Außenseite  der  Führungsfläche  30' 
kann  sich  ein  Beschaltungswerkzeug  31  '  anlegen 
wenn  die  Ader  7  kontaktiert  werden  soll.  Dazu  ist 

w  des  weiteren  eine  der  Führungsfläche  30'  gegen- 
überliegende  Fläche  42  am  Isolierkörper  2  vorge- 
sehen.  Diese  Fläche  42  ist  leicht  geneigt,  so  daß 
die  Führungsfläche  30'  und  die  gegenüberliegende 
Fläche  42  eine  konisch  zulaufende,  sich  nach  oben 

15  öffnende  Aufnahmekammer  43  begrenzen. 
Zum  Kontaktieren  der  Ader  7  wird  diese  zu- 

nächst  durch  die  Durchführungsausnehmung  6'  in 
den  Bereich  des  Verbindungsstückes  20'  geleitet, 
wie  dies  im  einzelnen  aus  Fig.  4  ersichtlich  ist. 

20  Danach  wird  das  einbeinige  Beschaltungswerkzeug 
31  (z.B.  Schraubendreher)  in  Richtung  des  Dop- 
pelpfeiles  32  nach  unten  geführt  und  gelangt  in 
Anlage  an  die  Führungsfläche  30'.  Aufgrund  der 
Konizität  der  Spitze  des  Beschaltungswerkzeuges 

25  31  und  der  Anlage  an  der  Führungsfläche  56  des 
Isolierkörpers  2  weicht  der  Anschlußkontakt  8  fe- 
dernd  aus,  wodurch  sich  die  Aufnahmekammer  43 
vergrößert.  Dabei  wird  die  Ader  7  sowohl  in  den 
Klemmschlitz  40  als  auch  in  den  Kontaktschlitz  19' 

30  eingeführt,  wie  dies  aus  Fig.  5  ersichtlich  ist.  Da- 
durch  wird  das  ankommende  Ende  der  Ader  7  im 
Klemmschlitz  40  festgelegt,  wodurch  sich  im  kon- 
taktierten  Zustand  der  Vorteil  ergibt,  daß  der 
Klemmschlitz  40  gleichzeitig  als  Zugentlastungs- 

?5  schlitz  für  die  kontaktierte  Ader  i  wirkt.  Ferner 
wird  die  Ader  7  im  Kontaktschlitz  19'  durch  Durch- 
trennung  der  Isolierung  kontaktiert.  Bedingt  durch 
die  Schrägstellung  des  Kontaktschlitzes  19'  kommt 
es  dabei  zu  einer  formschlüssigen  Einkerbung  der 

to  Kanten  der  Kontaktzungen  aufgrund  deren  Tor- 
sionsfederkraft  im  Material  des  etwa  parallel  zu 
diesem  verlaufenden  Drahts  in  den  Schrägen. 

Wie  Fig.  5  ferner  zeigt,  wird  durch  weiteres 
Eindrücken  des  Beschaltungswerkzeuges  31  '  die 

»5  Ader  abgerissen,  da  sie  einerseits  im  Klemmschlitz 
40  der  Klemmeinrichtung  9  festgelegt  ist  und  an- 
dererseits  zwischen  der  gegenüberliegenden  Flä- 
che  42  und  dem  entsprechenden  Flächenbereich 
des  Beschaltungswerkzeuges  31  '  festgeklemmt 

;o  wird.  Somit  kann  das  abgerissene  freie  Ende  bzw. 
die  überstehende  Aderlänge  33'  nach  dem 
Kontaktierungs-  und  Abtrennvorgang  dem  An- 
schlußblock  1  entnommen  werden. 

Aus  der  Zusammenschau  der  Fig.  4  und  5  wird 
«  ferner  deutlich,  daß  im  Zuge  des  Eindrückens  des 

Beschaltungswerkzeuges  31  '  sich  der  unterhalb 
der  Aufnahmekammer  43  befindliche  Bereich  des 
Schenkels  18'  von  der  Wand  13'  entfernt  und  sich 
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■der  linksseitigen  Begrenzungswand  1l'  zumindest 
annähert  und  sich  ggf.  an  diese  anlegt.  Dadurch 
wird  eine  Stabilisierung  der  durch  die  Klammer  10 
gebildeten  Klemm-  und  Kontaktiereinheit  erreicht, 
so  daß  ein  ungewünschtes  Ausknicken  oder  Aus- 
weichen  sicher  vermieden  wird. 

In  Fig.  7  ist  eine  dritte  Ausführungsform  eines 
Anschlußblockes  l"  dargestellt.  Der  Anschlußblock 
1  umfaßt  wiederum  einen  Isolierkörper  2  ,  in  dem 
eine  Aufnahmeausnehmung  3"  angeordnet  ist.  Wie 
aus  Fig.  7  ersichtlich  ist,  weist  die  Aufnahmeaus- 
nehmung  3  einen  U-förmigen  Querschnitt  mit  pa- 
rallelen  Begrenzungswänden  11  ,  13  auf,  die  über 
eine  Bodenwand  12"  miteinander  verbunden  sind. 
Neben  dieser  Aufnahmeausnehmung  3  ist  ein 
Schacht  47  angeordnet. 

Der  Isolierkörper  2  weist  ferner  eine  Leiste  48 
auf,  die  oberhalb  des  Ansatzes  5  angeordnet  ist 
und  gegenüber  einem  Hauptbereich  49  des  Isolier- 
körpers  2  nach  außen  herausgezogen  ist.  Die  Lei- 
ste  48  weist  eine  Außenwand  50  auf,  die  im  we- 
sentlichen  parallel  zur  Begrenzungswand  11  ver- 
läuft.  Ihre  Innenwand  51  schließt  mit  der  Fläche  der 
Außenwand  50  einen  spitzen  Winkel  ein.  Die  Leiste 
48  besitzt  ferner  eine  Auflagefläche  52,  die  im 
wesentlichen  parallel  zur  Bodenfläche  des  Isolier- 
körpers  2  zwischen  der  Außenwand  50  und  der 
Innenwand  51  verläuft. 

Wie  aus  Fig.  7  des  weiteren  ersichtlich  ist,  ist 
in  der  Aufnahmeausnehmung  3"  wiederum  eine 
von  einem  Anschlußkontakt  8  und  bei  dieser  Aus- 
führungsform  einer  Klemmeinrichtung  9  gebildete 
Klammer  10  angeordnet.  Die  Klammer  10  ist  in 
ihrem  unteren  in  der  Aufnahmeausnehmung  3  an- 
geordneten  Bereich  U-förmig  ausgebildet,  wobei  an 
einem  Schenkelteil  21  "  der  Klemmeinrichtung  9 
oberhalb  der  Ausnehmung  3  ein  Halteteil  53  ange- 
ordnet  ist,  das  eine  definierte  Haltekante  54  auf- 
weist.  Oberhalb  des  Schenkels  18  des  Anschluß- 
kontaktes  ist  ein  Kontaktschlitz  19"  vorgesehen, 
dessen  unterer  Endbereich  25  niedriger  liegt  als 
die  Haltekante  54. 

An  den  Kontaktschlitz  19  schließt  sich  ein  im 
wesentlichen  L-förmig  ausgebildetes  Verlänge- 
rungsstück  55  an,  das  mit  dem  Schenkel  18  ein- 
stückig  verbunden  sein  kann.  Die  Ausbildung  und 
Anordnung  des  Verlängerungsstückes  55  kann  im 
einzelnen  Fig.  7  entnommen  werden.  Es  kann  zur 
weiteren  Abstützung  der  Klammer  10  und  zur 
Kontaktierung  weiterer  Anschlüsse  im  Anschluß- 
block  1  '  dienen. 

Auf  der  Seite  des  Schenkels  18  ,  die  auf  die 
Innenwand  51  der  Leiste  48  zuweist,  ist  eine  Füh- 
rungsfläche  30  für  ein  Beschaltungswerkzeug  31 
vorgesehen,  das  wiederum  als  mit  einer  konischen 
Spitze  versehener  Schraubendreher  ausgebildet 
sein  kann.  Die  Führungsfläche  30  und  die  Innen- 
wand  51  begrenzen  dabei  eine  Aufnahmekammer 

Ii 43  . 
In  Fig.  7  ist  der  Zustand  dargestellt,  in  dem 

eine  Ader  7  in  die  Klammer  bzw.  in  den  Kontakt- 
schlitz  19  des  Anschlußkontaktes  8  eingeführt 

5  wird.  Aus  dieser  Darstellung  wird  deutlich,  daß  die 
Ader  7  auf  der  Auflagefläche  52  aufliegt  und  in  die 
Aufnahmekammer  43"  durch  das  Beschaltungs- 
werkzeug  31  eingedrückt  wird.  Dabei  legt  sich 
eine  Fläche  des  Beschaltungswerkzeuges  31  an 

70  die  Führungsfläche  30  an,  wie  dies  im  einzelnen 
in  Fig.  7  dargestellt  ist.  Dadurch  wird  die  nicht 
abisolierte  Ader  7  im  Kontaktschlitz  19  kontak- 
tiert.  Die  Ader  7  wird  dabei  auf  die  Haltekante  54 
gedrückt  und  festgelegt.  Dabei  ist  das  freie  Ende  in 

75  den  Schacht  47  eingeführt.  Bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  ist  die  anzuschließende-  Ader  vor  der 
Kontaktierung  auf  Länge  abzuschneiden. 

Da  die  Klemmeinrichtung  9  federnd  an  dem 
Anschlußkontakt  8  angeordnet  ist,  und  da  überdies 

20  der  Halteteil  53  gegenüber  dem  Schenkelteil  21  in 
Richtung  auf  den  Schacht  47  leicht  geneigt  ist,  wird 
beim  Klemmvorgang  der  Schenkelteil  21  auf  das 
Wandstück  13"  zugedrückt  und  legt  sich  dabei  an 
diesem  an.  Dadurch  erfährt  die  Klammer  10  eine 

25  erhöhte  Stabilisierung,  wodurch  ein  unerwünschtes 
Ausweichen  oder  Ausknicken  wiederum  vermieden 
wird.  Dies  wird  ferner  durch  die  Anlage  des  Schen- 
kels  18'  an  der  längsseitigen  Begrenzungswand 
11  der  Aufnahmeausnehmung  3  erhöht. 

30  In  Fig.  8  ist  die  Klammer,  die  beim  Anschluß- 
block  1  gemäß  Fig.  7  verwendet  ist,  nochmals 
perspektivisch  dargestellt,  wobei  aus  Gründen  der 
Übersichtlichkeit  das  Verlängerungsstück  55  zum 
Teil  nicht  dargestellt  ist.  Aus  Fig.  8  wird  insbeson- 

35  dere  die  Lage  des  Kontaktschlitzes  19  im  Schen- 
kel  18  deutlich.  Ferner  ist  dargestellt,  daß  sich 
nach  oben  an  den  Kontaktschlitz  19  eine  in  ihrer 
Breite  gegenüber  diesem  vergrößerte  Einführöff- 
nung  41  anschließt,  die  sich  auch  in  den  unmittel- 

40  bar  an  den  Schenkel  18  anschließenden  Teil  des 
Verlängerungsstückes  55  erstreckt. 

In  Fig.  9  ist  eine  vierte  Ausführungsform  eines 
Anschlußblockes  1"'  dargestellt.  Der  Anschlußblock 
V"  weist  einen  Isolierkörper  2"'  auf,  der  mit  Aufnah- 

45  meausnehmungen  3"'  versehen  ist.  Wie  bei  den 
vorherigen  Ausführungsformen  weist  auch  der  An- 
schlußblock  1"'  einen  Anschlußkontakt  8"'  und  eine 
Abtrenneinrichtung  9"'  auf,  die  einstückig  ausgebil- 
det  sind  und  zusammen  eine  elastisch  federnde 

so  Klammer  10"'  bilden. 
Die  Klammer  10"'  ist  in  der  zugehörigen  Auf- 

nahmeausnehmung  3"'  des  Isolierkörpers  2"'  ange- 
ordnet.  Hierzu  ist  die  Aufnahmeausnehmung  3"'  an 
die  spezielle  Form  der  Klammer  10"'  angepaßt,  was 

55  im  einzelnen  der  Fig.  9  entnommen  werden  kann. 
Hierbei  sind  die  den  vorherigen  Ausführungsformen 
entsprechenden  Teile  mit  indizierten  identischen 
Bezugszeichen  versehen. 
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wie  i-ig.  a  ferner  verdeutlicht,  ist  der  Isolierkör- 
per  2"*  bezüglich  der  Mittelebene  M  symmetrisch 
ausgebildet  und  weist  in  seinem  jeweiligen  oberen 
Randbereichen  Einführöffnungen  für  Adern  auf,  von 
denen  die  Einführöffnung  56  in  Fig.  9  sichtbar  ist. 
Oberhalb  der  Einführöffnung  56  ist  jeweils  ein 
Klappdeckel  57  schwenkbeweglich  angeordnet,  wo- 
bei  der  in  Fig.  9  linke  Klappdeckel  57  im  wegge- 
schwenkten  Zustand  dargestellt  ist.  Zur  Ver- 
schwenkung  der  Klappdeckel  57  können  diese  mit 
einer  geeigneten  Scharnier-  oder  Verschwenkein- 
richtung  am  Isolierkörper  2'"  angebracht  sein.  In 
den  Klappdeckeln  57  sind  Einführöffnungen  ange- 
ordnet,  von  denen  in  Fig.  9  die  Einführöffnung  58 
dargestellt  ist.  Durch  die  Einführöffnung  58  kann 
ein  Schraubendreher  in  den  Isolierkörper  2"'  zum 
Kontaktieren  und  Abtrennen  einer  Ader  eingeführt 
werden,  wie  dies  zuvor  bereits  im  einzelnen  an- 
hand  der  vorhergehenden  Ausführungsformen  des 
erfindungsgemäßen  Anschlußblockes  beschrieben 
worden  ist. 

Fig.  10  zeigt  den  Aufbau  der  Klammer  10"'  in 
perspektivischer  Darstellung,  aus  der  deutlich  wird, 
daß  auch  die  Klammer  10"'  symmetrisch  ausgebil- 
det  ist.  Demgemäß  trifft  die  nachfolgende  Beschrei- 
bung  der  einen  Symmetriehälfte  der  Klammer  10"' 
auch  für  die  andere  Symmetriehälfte  zu. 

Im  einzelnen  weist  die  Klammer  10"'  ein  plat- 
tenförmiges  Hauptteil  60  auf,  an  dem  der  An- 
schlußkontakt  8"'  im  wesentlichen  im  rechten  Win- 
kel  angeordnet  ist.  Der  Anschlußkontakt  8"'  ist  als 
Schneidklemmkontakt  ausgebildet,  der  einen  flächi- 
gen  Schenkel  61  umfaßt,  der  in  einen  nach  innen 
gebogenen  etwa  V-förmigen  Verlängerungsteil  62 
Jbergeht.  Im  Verlängerungsteil  62  ist  eine  im  we- 
sentlichen  U-förmig  ausgebildete  Einführöffnung  63 
angeordnet,  die  in  einen  Schneidklemmschlitz  64 
jbergeht,  der  etwa  in  der  Mitte  des  Schenkels  61 
sndet. 

Im  rechten  Winkel  an  den  Schenkel  61  an- 
schließend  ist  eine  Kontakt-  und  Führungsfläche  65 
/orgesehen,  die  unterhalb  des  Verlängerungsteiles 
32  angeordnet  ist. 

Wie  auch  Fig.  9  verdeutlicht,  ist  die  Kontakt- 
jnd  Führungsfläche  65  über  einen  Verbindungsab- 
schnitt  66  mit  dem  unteren  Endbereich  des  Schen- 
cels  61  verbunden.  Oberhalb  des  Verbindungsab- 
schnittes  66  schließt  sich  ein  Schlitz  67  an,  der  den 
)beren  Teil  der  Kontakt-  und  Führungsfläche  vom 
Schenkel  61  trennt  und  der  nach  oben  auf  das 
/erlängerungsteil  zu  spitz  zuläuft. 

Die  Kontakt-  und  Führungsfläche  65  weist  fer- 
ler  zwei  obere  im  spitzen  Winkel  zueinander  ange- 
jrdnete  Randbereiche  68  und  69  auf.  Der  Randbe- 
eich  69  geht  in  einen  Anschlagstreifen  70  über, 
ier  im  wesentlichen  rechteckförmig  ausgebildet  ist 
ind  von  der  Kontakt-  und  Führungsfläche  parallel 
:um  Schenkel  61  von  der  Kontakt-und  Führungsflä- 

che  65  in  die  gleiche  Richtung  wie  der  Schenkel  61 
vorspringt. 

Oberhalb  des  Anschlagstreifens  70  ist  ein  Ab- 
scherstreifen  71  vorgesehen.  Der  Abscherstreifen 

5  71  springt  in  die  gleiche  Richtung  wie  der  An- 
schlagstreifen  70  vor  und  ist  an  einem  Wandab- 
schnitt  72  angeordnet,  der  in  der  gleichen  Ebene 
wie  die  Kontakt-  und  Führungsfläche  65  liegt. 

Die  aus  der  zuvor  beschriebenen  Anordnung 
io  resultierende  stufenförmige  Lage  des  Abscherstrei- 

fens  71  und  des  Anschlagstreifens  70  ist  insbeson- 
dere  auch  aus  Fig.  9  ersichtlich.  Ferner  ist  hervor- 
zuheben,  daß  die  Teile  61  und  65  bis  72  der 
Klammer  10"'  einstückig  aneinander  angeformt 

75  sind.  Hierbei  kann  der  Anschlagstreifen  70  und  der 
Abscherstreifen  71  durch  Abwinkein  hergestellt 
werden. 

Wie  eine  Zusammenschau  der  Fig.  9  und  10 
zeigt,  ist  unterhalb  des  Anschlagstreifens  70  eine 

20  im  wesentlichen  umgekehrt  V-förmige  Ausneh- 
mung  73  im  Hauptteil  60  der  Klammer  10"'  ange- 
ordnet,  in  die  zur  Lagesicherung  ein  entsprechend 
ausgebildeter  Vorsprung  74  des  Isolierkörpers  2" 
eingreift,  wenn  die  Klammer  10"'.  in  den  Isolierkör- 

25  per  2"'  eingesetzt  ist.  Diese  Anordnung  verdeutlicht 
Fig.  9. 

Ferner  zeigt  die  rechte  Hälfte  der  Fig.  9,  daß 
entsprechend  der  Lage  des  Anschlagstreifens  70 
und  des  Abscherstreifens  71  im  Isolierkörper  2"' 

30  zwei  Absätze  75  und  76  ausgebildet  sind,  auf  de- 
nen  der  Abscherstreifen  71  bzw.  der  Anschlagstrei- 
fen  70  im  eingesetzten  Zustand  der  Klammer  10"' 
aufliegen. 

Aus  Fig.  10  ist  ferner  ersichtlich,  daß  sich  im 
35  wesentlichen  im  rechten  Winkel  an  den  Wandab- 

schnitt  72  ein  in  die  gleiche  Richtung  wie  der 
Abscherstreifen  71  vorspringender  Steg  77  einstük- 
kig  anschließt,  der  wiederum  in  einen  gemäß  Fig.  9 
im  spitzen  Winkel  auf  die  Mittelebene  M  zulaufen- 

10  den  Schenkel  78  übergeht.  Am  Schenkel  78  ist  ein 
im  wesentlichen  parallel  zur  Mittelebene  M  liegen- 
der  weiterer  Schenkel  79  angeordnet.  Die  Schenkel 
78  und  79  bilden  entsprechend  der  Darstellung  in 
Fig.  10  mit  den  symmetrisch  angeordneten  Schen- 

>5  kein  80  und  81  einen  Trennkontakt  82,  dessen 
oberer  von  den  Schenkeln  78  und  80  begrenzter 
Bereich  V-förmig  ist,  während  die  Schenkel  79  und 
81  im  wesentlichen  parallel  unter  Begrenzung  eines 
Spaltes  zueinander  verlaufen.  Die  Kontaktschenkel 

;o  79  und  81  tragen  je  eine  senkrechte  bzw.  waage- 
rechte  Kontaktsicke,  die  zusammen  einen  Ruhe- 
kontakt  bilden.  Fig.  10  verdeutlicht  hierbei,  daß  die 
Schenkel  79  und  81  mit  einer  Kontaktprägung  85 
versehen  sind. 

i5  Unterhalb  der  Schenkel  79  und  81  des  Trenn- 
kontaktes  82  ist  ein  verbindender  Wandabschnitt 
83  angeordnet,  in  dem  eine  in  Fig.  10  gestrichelt 
dargestellte  Auftrennung  84  angebracht  werden 

I 
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kann.  Eine  derartige  Auftrennung  bzw.  Öffnung  84 
kann  durch  Ausstanzen  des  entsprechenden  Wand- 
abschnittes  hergestellt  werden,  was  eine  Durchver- 
bindung  der  angeschlossenen  Adern  nur  über  die 
beiden  Schenkel  79  bzw.  81  des  Trennkontaktes 
82  möglich  macht. 

Soll  bei  der  Ausführungsform  des  Anschluß- 
blockes  V"  gemäß  Fig.  9  eine  Ader  kontaktiert 
werden,  wird  diese  in  das  Innere  des  Isolierkörpers 
2"'  eingeführt,  wonach  durch  die  Öffnung  58  ein 
handelsüblicher  Schraubendreher  eingesetzt  wird. 
Dieser  kann  sich  an  die  Kontakt-  und  Führungsflä- 
che  65  und  eventuell  an  benachbarte  Gehäuseteile 
des  Isolierkörpers  2"  anlegen  und  kontaktiert  im 
Zuge  des  Herabdrückens  die  Ader  im  Schneid- 
klemmschlitz  64.  Die  Überlänge  wird  am  Abschers- 
treifen  71  abgetrennt,  weil  die  unterhalb  der  Ein- 
führöffnung  58  im  Isolierkörper  2"'  gebildete  V- 
förmige  Kammer  86  nur  Platz  für  das  einbeinige 
Beschaltungswerkzeug  in  Form  einer  Schrauben- 
drehers  87,  nicht  jedoch  für  den  Draht  bietet.  Die 
Darstellung  der  Fig.  9  zeigt,  daß  die  Ausbildung  der 
Kammer  86  so  gewählt  ist,  daß  sie  genau  zum 
Schraubendreher  87  paßt,  so  daß  die  gewünschte 
Funktion  gewährleistet  ist. 

Somit  wird  bei  der  Ausführungsform  gemäß 
der  Fig.  9  und  10  die  Abtrenneinrichtung  vom  Ab- 
scherstreifen  71  und  dem  Anschlagstreifen  70  ge- 
bildet,  die  zur  Bildung  der  Klammer  10'  ebenfalls 
einstückig  mit  dem  Anschlußkontakt  8"'  verbunden 
sind  und  die  Benutzung  eines  einfachen  Schrau- 
bendrehers  als  Beschaltungswerkzeug  ermögli- 
chen.  Die  zusätzliche  Auftrennmöglichkeit  erweitert 
ferner  die  Anpassungsmöglichkeiten  der  Ausfüh- 
rungsform  gemäß  der  Fig.  9  und  10.  Ansonsten 
weist  diese  Ausführungsform  ebenfalls  sämtliche 
Vorteile  auf,  die  zuvor  im  Zusammenhang  mit  den 
übrigen  Ausführungsformen  erläutert  worden  sind. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  9  ist  fer- 
ner  an  der  Unterseite  des  Isolierkörpers  2"'  eine 
Öffnung  88  für  eine  Kontaktstelle  89  z.B.  einer 
Erdleiste  vorgesehen.  Im  Bedarfsfall  können  auch 
mehrere  derartige  Öffnungen  angebracht  werden. 

Ansprüche 

1.  -  Anschlußblock  (1;  l';  1  ",  1"')  z.B.  für  eine 
Kabelabschlußeinheit, 
-  mit  einem  Isolierkörper  (2;  2  ;  2  ,  2"'),  der  Aufnah- 
meausnehmungen  (3;  3  ;  3  ',  3"')  aufweist, 
-  mit  Anschlußkontakten  (8;  8';  8'.  8"'),  die  in  den 
Aufnahmeausnehmungen  (3;  3  ;  3  ,  3"')  angeordnet 
sind,  und  die  Kontaktschlitze  (19;  19';  19";  64) 
aufweisen, 
und 
-  mit  Abtrenn-  bzw.  Klemmeinrichtungen  (9;  9  ;  9  , 
9"'),  von  denen  jeweils  eine  einem  Anschlußkontakt 

(8;  8';  8";  8"')  zugeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  die  Anschlußkontakte  (8;  8',  8",  8"')  und  die 
Abtrenn-  bzw.  Klemmeinrichtungen  (9;  9  ;  9  ;  9"') 

5  einstückig  ausgebildet  sind,  und 
-  daß  zumindest  eine  Führungsfläche  (30;  30  ;  30  ; 
65)  für  ein  einbeiniges  Beschaltungswerkzeug  (31, 
31  ;  31  )  vorgesehen  ist. 

2.  Anschlußblock  nach  Anspruch  1,  dadurch 
10  gekennzeichnet,  -  daß  die  Abtrenn-  bzw.  Klemm- 

einrichtung  (9;  9';  9";  9'")  und  der  Anschlußkontakt 
(8;  8';  8";  8"')  nach  Art  einer  Klammer  (10;  10';  10", 
10"')  ausgebildet  sind. 

3.  Anschlußblock  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
75  durch  gekennzeichnet, 

-  daß  die  Abtrenn-  bzw.  Klemmeinrichtung  (9;  9  ; 
9  ;)  federnd  an  dem  Anschlußkontakt  (8;  8  ;  8  ;) 
befestigt  ist. 

4.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche  1 
20  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 

-  daß  die  Abtrenneinrichtung  (9)  einen  Messer- 
schlitz  (23)  aufweist,  der  in  einem  Schenkel  (21) 
der  Klammer  (10)  ausgebildet  ist,  während  der 
andere  Schenkel  (18)  den  Kontaktschlitz  (19)  auf- 

25  weist. 
5.  Anschlußblock  nach  Anspruch  4,  dadurch 

gekennzeichnet, 
-  daß  sich  der  Messerschlitz  (23)  und  der  Kontakt- 
schlitz  (19)  im  Einbauzustand  der  Klammer  (10) 

30  nach  oben  öffnen. 
6.  Anschlußblock  nach  Anspruch  4  oder  5,  da- 

durch  gekennzeichnet, 
-  daß  der  untere  Endbereich  (24)  des  Messerschlit- 
zes  (23)  höher  liegt  als  der  untere  Endbereich  (25) 

35  des  Kontaktschlitzes  (19). 
7.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche  4 

bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  der  Messerschlitz  (23)  konisch  zulaufend 
ausgebildet  ist. 

40  8.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  die  FUhrungsfläche  (30)  auf  der  Abtrennein- 
richtung  (9)  liegt  und  auf  den  Anschlußkontakt  (8) 
weist. 

45  9.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  sich  nach  oben  an  den  Messerschlitz  (23) 
und  den  Kontaktschlitz  (19)  ein  konisch  sich  erwei- 
ternder  Einführungsbereich  (26)  anschließt. 

50  10.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  die  Aufnahmeausnehmung  eine  Anlagefläche 
(15)  zur  Abstützung  der  ausgelenkten  Abtrennein- 
richtung  (9)  aufweist. 

55  11.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  die  Klemmeinrichtung  (9  )  einen  Klemm- 
schlitz  (40)  aufweist. 

9 
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\t.  MnscniuüDiocK  nacn  einem  der  Ansprüche 
1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  die  Klemmeinrichtung  (9")  eine  Haltekante 
(54)  aufweist. 

13.  Anschlußblock  nach  Anspruch  11,  dadurch  5 
gekennzeichnet, 
-  daß  der  Klemmschlitz  (40)  gleichzeitig  als  Zu- 
gentlastungsschlitz  für  einen  kontaktierten  Leiter 
(7')  dient. 

14.  Anschlußblock  nach  Anspruch  11  oder  12,  io 
dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  die  Führungsfläche  (30';  30  ")  auf  einer  nach 
außen  weisenden  Seite  des  Anschlußkontaktes  (8'; 
8  )  angeordnet  ist. 

15.  Anschlußblock  nach  Anspruch  14,  dadurch  rs 
gekennzeichnet, 
-  daß  die  nach  außen  weisende  Führungsfläche 
(30';  30  ')  des  Anschlußkontaktes  (8';  8")  mit  einer 
gegenüberliegenden  Fläche  (42;  51)  des  Isolierkör- 
pers  (2  ;  2  )  eine  konisch  zulaufende  Aufnahme-  20 
kammer  (43;  43  ")  begrenzt. 

16.  Anschlußblock  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet, 
-  daß  die  Haltekante  (54)  höher  liegt  als  der  untere 
Endbereich  (25")  des  Kontaktschlitzes  (19").  25 

17.  Anschlußblock  nach  Anspruch  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet, 
■  die  Abtrenn-  bzw.  Klemmeinrichtung  (9"')  einen 
<\bscherstreifen  (71)  aufweist. 

18.  Anschlußblock  nach  Anspruch  17,  dadurch  30 
gekennzeichnet, 
■  daß  unterhalb  des  Abscherstreifens  (71)  ein  im 
wesentlichen  parallel  verlaufender  Anschlagstreifen 
70)  angeordnet  ist. 

19.  Anschlußblock  nach  Anspruch  17  oder  18,  35 
dadurch  gekennzeichnet, 
■  daß  der  Anschlagstreifen  (70)  und  der  Abschers- 
reifen  (71)  von  einem  Hauptteil  (60)  der  Klammer 
10"')  abgewinkelt  sind  und  parallel  in  die  gleiche 
Achtung  wie  der  Anschlußkontakt  (8"')  von  dem  40 
Hauptteil  (60)  vorspringen. 

20.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 
17  bis  19,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  dem  Anschlußkontakt  (8"')  und  dem 

\nschlagstreifen  (70)  eine  Kontakt-  und  Führungs-  45 
läche  (65)  angeordnet  ist. 

21.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 
7  bis  20,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Anschlußkontakt  (8"')  einen  Klemmschlitz 

64)  aufweist.  50 
22.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 

7  bis  21.  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Anschlußkontakt  (8"')  federnd  an  der 

tötrenn-  bzw.  Klemmeinrichtung  (9"')  befestigt  ist. 
23.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche  55 

7  bis  22,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Klammer  (10"')  mit  einem  Trennkontakt 

82)  versehen  ist. 

24.  Anschlußblock  nach  Anspruch  23,  dadurch 
gekennzeichnet, 
-  daß  der  Trennkontakt  (82)  zwei  im  wesentlichen 
parallel  angeordnete  untere  Schenkel  (79,  81)  auf- 
weist,  an  die  sich  nach  oben  in  Richtung  auf  den 
Abscherstreifen  (71)  zwei  im  wesentlichen  V-förmig 
angeordnete  Schenkel  (78,  80)  anschließen. 

25.  Anschlußblock  nach  Anspruch  23  oder  24, 
dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  der  Trennkontakt  (82)  einstückig  mit  dem 
Hauptteil  (60)  der  Klammer  (10'")  verbunden  ist. 

26.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 
23  bis  25,  dadurch  gekennzeichnet, 
-  daß  unterhalb  der  beiden  unteren  Schenkel  (79, 
81  )  des  Trenn  kontaktes  (82)  ein  Wandteil  (83)  vor- 
gesehen  ist,  daß  in  der  Ebene  der  Kontakt-  und 
Führungsfläche  angeordnet  ist  und  in  dem  eine 
Auftrennöffnung  (84)  anbringbar  ist. 

27.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  26,  dadurch  gekennzeichnet, 
•  daß  als  Beschaltungswerkzeug  (31;  31  ';  31  ")  ein 
handelsüblicher  Schraubendreher  vorgesehen  ist. 

28.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  27,  dadurch  gekennzeichnet, 
•  daß  an  der  Unterseite  des  Isolierkörpers  (2;  2 ;  
T)  Öffnungen  vorgesehen  sind,  die  zur  Aufnahme 
3iner  metallischen  Verbindungsleiste  bzw.  eines 
Trennsteckers  vorgesehen  sind. 

29.  Anschlußblock  nach  einem  der  Ansprüche 
I  bis  27,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Isolier- 
cörper  (2"')  eine  Kammer  (86)  angeordnet  ist,  die 
sich  an  eine  Einführöffnung  (58)  für  das  einbeinige 
Beschaltungswerkzeug  (87)  anschließt  und  die  in 
hrer  Form  an  das  einbeinige  Beschaitungswerk- 
:eug  (87)  angepaßt  ist. 
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